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Zu meiner Person:

• Ralf Demmerle
• Biobauer mit 135ha Acker- und Grünland in 

Thüringen
• Studium der Umweltwissenschaften in Lüneburg
• Ausbildung zum Landwirten auf einem Bio- und 

einem konventionellen Betrieb in Nds
• seit 2003 eigener Biohof in Thüringen
• seit 2010 Engagement in der AbL
• seit 2018 Regionalberater bei Fairpachten



- Verpachtung nach Höchstgebot
- Verpachtung z.T. ohne Ausschreibung seit 30 Jahren in 

Ostdeutschland

Verpachtung öffentlicher und kirchlicher 
Flächen – die Situation jetzt
 

 



- 39,7 % im Eigentum der landwirtschaftlichen Betriebe
- 48,7 % gehört nicht-landwirtschaftlichen Privatleuten
- 10 % im Eigentum von Kommunen, Städten, Ländern, 

der BVVG sowie der Kirchen
→ 1,6 Mio. ha Land bei Kommunen und Kirchen
→ öffentliche Hand und Kirchen: Vorbildfunktion

(Quelle: Thünen-Institut: 2021)

 

 

Eigentumsverteilung der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche 
 



- Verpachtung von Land in öffentlicher und 
kirchlicher Hand wird an transparente, 
gemeinwohlorientierte Kriterien geknüpft

- einfach zu erfassende Kriterien werden im 
Bewerbungsverfahren abgefragt

- Bepunktung: Vergabe an Betrieb mit den 
meisten Punkten
 

 

Gemeinwohlverpachtung - Idee
 

 



Beispiel regionaler Entwicklungen durch die 
gezielte Vergabe von Pachtland 
 

 



Existenzgründung auf Kirchenland
 

Gemüsewerkstatt Grünschnabel in Cobstädt 
(Thüringen)

1,258 ha, 1000 qm 
unter Folie

2 Betriebsleiterinnen
3 Angestellte



Existenzgründung auf Kirchenland
 

Gemüsewerkstatt Grünschnabel in Cobstädt 
(Thüringen – mitten in der Pampa)
 

− Seit 2004 komplettes Land bei der Kirche gepachtet
− Bewerbung 2016 wieder erfolgreich
− 25 Gemüsekulturen von der Anzucht bis zur Verkaufsware
− 2 x pro Woche: Belieferung von Bioläden in Arnstadt, 

Erfurt, Weimar, Jena
− 2 x pro Woche: Hofladen mit Zukauf bei anderen 

regionalen Erzeugern
− Samstags Wochenmarkt in Erfurt
− Seit 2022 Aufbau Solidarische Landwirtschaft Erfurt



Wie entwickelt man nun Vergabekriterien
 

 



Welche „Landwirtschaft“ hat den größten 
Nutzen für Kommune und Bevölkerung? 
 

Versorgung der Menschen in der Region, viele 
Arbeitskräfte (Direktvermarktung), 
Existenzgründer, Ausbildung, artgerechte und 
flächengebundene Tierhaltung, kleine 
Flächen, ökologischer Anbau, soziales 
Engagement 
 

 



Unsere Kriterien sind:
 

• Direktvermarktung

• Schaffung von Arbeitsplätzen

• Förderung von Existenzgründungen

• regionale Verankerung der Betriebe

• Bildung und Ausbildung

• standortangepasste Tierhaltung mit    

eigener Futtermittelproduktion

• Tierwohl

• Kleinteilige Strukturen für mehr   

Artenschutz

• Pflanzung von Hecken und Bäumen 

(Anpassung an den Klimawandel)

• Solidarische Landwirtschaft
 

 



Ausschlusskriterien:

1.1 Verstöße gegen Demokratie und Menschenwürde

1.2 Verstoß gegen soziale Mindeststandards

1.3 Ausschluss von Betrieben, die gentechnisch

 verändertes Saat- und Pflanzgut verwenden

1.4 Betriebsform: Ausschluss von Holdings

1.5 Gewerbliche Tierhaltung

 
 



Landeigentümer haben 2 Instrumente, um 
Verantwortung zu übernehmen:

 1. Gemeinwohlverpachtung nach Kriterienkatalog (AbL)
--→ Einfluss auf die Regionalentwicklung

• Versorgung in der Region
• Arbeitsplätze
• Bildung und Ausbildung
• Existenzgründungen
• Kleine Strukturen
• Tierschutz
• Klimaschutz, Artenschutz

2. Naturschutzmaßnahmen im Pachtvertrag 
--→ Maßnahmen gegen den Biodiversitätsverlust

• Biodiversität ist Grundlage für die Nahrungsmittelproduktion



Frank Gottwald

Josephine Kulow

Josephine Kulow

Frank GottwaldLinda Trein

Schönheit und Vielfalt unserer Kulturlandschaft
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Eigentümer:innen übernehmen Verantwortung, wie 
auf ihren Flächen gewirtschaftet wird und vereinbaren 
mit den Pächtern/Pächterinnen 
Naturschutzmaßnahmen in den Pachtverträgen.



Pachtsituation in Deutschland

Quelle: DBV – Situationsbericht 2017/18
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Fairpachten

Wir beraten Grundeigentümer/innen, die landwirtschaftliche Flächen verpachten:

• Welche Naturschutzmaßnahmen sind auf ihren Flächen sinnvoll?

Foto: Eric Neuling

?
Carsten Krüger

Frank Gottwald

Frank Gottwald

Frank Gottwald

Johannes Bayer Florian SchöneFrank Gottwald
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Naturschutzmaßnahmen

• Mehrjährige Blühstreifen – ein Paradies für Insekten

 

Tom Dove
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• Mind. 6 m Breite, nicht spritzen, nicht düngen

• Regionales, zertifiziertes Saatgut

• Pflegemanagement, Staffelmahd 

Marco FrankJosephine Kulow Josephine Kulow



Naturschutzmaßnahmen

Foto: Johannes Bayer

• Vielfalt fördern: Die mehrgliedrige Fruchtfolge
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• Mindestens 4-gliedrig

• Max 2 Wintergetreidekulturen 

• Mind 1 Leguminose

• Bodenfruchtbarkeit, Lebensraumvielfalt

Frank Gottwald

Frank Gottwald

Fairpachten/Astrid Kampowski



Naturschutzmaßnahmen

• Klee- und Luzernegras – gut für Boden und Tiere

 

Frank Gottwald

• Frank Gottwald

• Ralf t

• Josephine Kulo

Frank Gottwald
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− Humuserhalt/-aufbau, natürliche Düngung

− Blühaspekt 

− Viele Arten (z. B. Feldvögel, Hasen, Rehe, Insekten) profitieren

Frank Gottwald Frank Gottwald Mathias Schäf



Naturschutzmaßnahmen

• Der Lichtacker – mehr Platz für Fauna und Flora

 

Frank Gottwald

Frank Gottwald

• Ralf Joest • Mathias Schäf
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− Getreideaussaat mit einem Reihenabstand von 22-30 cm

− Saatmenge pro Reihe etwas erhöht

Frank Gottwald



Naturschutzmaßnahmen

• Blühende Äcker für die Energieerzeugung

 

Carsten Krüger

Tom DoveJ. Bayer
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− Als Alternative zu Biogas-Mais

− Mehrjährig

− Darf nicht gespritzt, aber gedüngt werden

Jochen Goedecke Jochen Goedecke Frank Derer



Naturschutzmaßnahmen

• Naturverträgliche Wiesennutzung

 

Fairpachten/Astrid Kampowski
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− Max. 3 Nutzungen, mind. 8 Wochen zwischen den Nutzungen
− Mähen von innen nach außen, mind. 12 cm Schnitthöhe
− Kein Walzen, kein Schleppen nach dem 1. April
− Keine Mähgutaufbereiter

Frank Gottwald



Naturschutzmaßnahmen

Foto: Johannes Bayer

• Hecken pflanzen – Vielfalt fördern

 

Oscar Klose
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− Fachgerechte Anpflanzung mit autochtonen Gehölzen
− Bewässerung, Verbissschutz
− Fachgerechte Pflege

Lutz Döring Frank Derer



Fairpachten

Wir beraten Grundeigentümer/innen, die landwirtschaftliche Flächen verpachten:

• Welche Naturschutzmaßnahmen sind auf welchen Flächen sinnvoll?

• Wie können diese im Pachtvertrag vereinbart werden?

Foto: Eric Neuling

?

?
F. Gottwald F. GottwaldJ. Bayer

C. Krüger F. GottwaldF. Gottwald
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Fairpachten – Maßnahmensteckbriefe
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Foto: Karoline Brandt

• Musterpachtvertrag von Fairpachten + FAQ

• Basiert auf einem über viele Jahre 
bewährten Vertragsmuster

• Wurde gemeinsam mit einem Fachanwalt 
für Agrarrecht entwickelt

Naturschutzmaßnahmen im Pachtvertrag 
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Foto: Karoline Brandt

• Beispielsatz für den 
Pachtvertrag

Naturschutzmaßnahmen im Pachtvertrag 

• Durchführungsvereinbarung, ggf. mit 
erklärender Grafik
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Foto: Karoline Brandt

• Beispielsatz für den 
Pachtvertrag

Naturschutzmaßnahmen im Pachtvertrag 

• Einfügen der Durchführungs-
beschreibung in Pachtvertrag

29



Starke und gesellschaftlich tragfähige Kombination:
Gemeinwohlverpachtung + Naturschutzmaßnahmen im Pachtvertrag 

Foto: K. Karkow

Foto: Antje Schultner Foto: FlorianSchöne

Foto: Johannes Bayer

Vielen Dank



Martin Burkhardt,
privater Verpächter
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„Das Projekt Fairpachten hat mir 

dabei geholfen, meine 

Herzenswünsche nach 

Biodiversität und Nachhaltigkeit 

in eine vertragsrelevante Form zu 

bringen und mit dem Landwirt 

umzusetzen.“
Jasmin Helm



Christine Jantzen,
Kirchengemeinde Kieve-Wredenhagen
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"Für mich als Christin ist die 

Bewahrung der Schöpfung eine 

Selbstverständlichkeit – auch bei 

der Verpachtung von Kirchenland. 

Das Beratungsangebot von 

Fairpachten ist dafür ein wichtiger 

Baustein.“ Kevin Neitzel



Hans-Heinrich Wegener und Georg Post,
Gemeinde Mettingen
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„Das Artensterben 

kann nur über 

Parteigrenzen hinweg 

gestoppt werden.“  

Hans-Heinrich 

Wegener

„Die Kommunen 

müssen beim Erhalt 

der Artenvielfalt 

vorangehen.“ 

Georg Post

Marvin Post



Sabrina von der Heide

Fragen und Diskussion



Fragen und Diskussion



Fragen und Diskussion



Fragen und Diskussion

BVVG



Fragen und Diskussion

Leipzig



Fragen und Diskussion



Vielen Dank
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www.fairpachten.org
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